
18153 erstandnis suchen. Es en eine Orothee Foitzik
eigene ynamık, WI1e das Wort VO':  } den

„Geteilte Freude ist die FulleSchwertern, die Pflugscharen umge-
schmiedet werden. anchma. hat eın Wort des Lebens

ıner estimmten Sıituation befreiende
Kraft entwickelt, das ewußtsein verandert Die eine elte
und schopferische Inıtiativen oder Prozesse Die Tage, armIu ich TOLzZdem Freude

Gang gesetzt WwW1e das Wort VO  -} der „Um- der ITC habe, ist fur eine Junge Frau, le-
ehr ZU. Leben‘‘ Frauengestalten des Al- bend ın der ratıona. gepragten Mannerkir-
ten un! Neuen Testamentes sSınd ganz Ne che Westeuropas, ine der komplıizlıertesten
entidec. worden un! en Frauen eute weıl, ebenso wıe dıe rage, die Antworten
ermutigt, ja sich selbst un:! ihrer Beru- ambıvalent Sind.
fung als Tistinnen In der Nachfolge SO war/bin ich leicht VerSucC. agen.: „Da
pgcn WwW1e Marıa VO Magdala, Johanna VO:  - ist keine Freude, da SINd 1Ur e1d und Ar-
usa Uun! andere Jungerinnen. Frauen ha-
ben der iInwelse auf eın Gottesbild ger!‘‘ oder 1ıches Und dann bın 1C. ahe

daran, mich auch verwelgern, auUSZuzle-
entdeckt, das ange VO:  - einem einselit1ig Da- hen WwI1e viele Frauen VOL und nach MIrT.
triarchalischen Gottesbild verdec War Denn nıC. NUur die europäische TC alt
Freude der iırche kann ich nıcht auf die der altesten und zugle1c brisantesten
atholisch:! Kırche egrenzen. (Ganz beson- orm der Unterdruckung der Unterdruk-
dere Freude ist es fur mich, daß das en! kung der Frauen UrCc. die Manner fest; ın
mahl, die Eiucharistie den evangelischen dera Weltkirche werden Frauen,
Kırchen wieder Ofter gefeler und iın der Lıl= Mutter zumal, Wal mıiıt der orge fur das Le-
ma-Liturgie eın Ausdruck unNnseI1Ies gemeıln- ben VO.:  > Orper und eele, besonders mit der
en aubens gesucht wIıird. Auch der 1mM- Weitergabe des Glaubens, betraut, ON-
INeTr wıeder geaußerte UnscC. ach en! ten VO  - der Verantwortung aber e-
mahlsgemeıinschaft und eucharistischer schlossen. Wie oft auch schweigt die ırche
Gastfreundscha: als arkung auf dem Weg auf der ene ihrer Amtstrager oder auf S@e1-

tieferem Glauben und umfassender Eın- ten „eta  jerter‘“‘ T1ISten den vilelfaltıgen
eıt ist Anlaß Freude, aber gleichzeıtig ngerechtigkeiten unseTreTr Gesellschaft
auch Schmerz, weıl ırche sich da un! der anzen Welt Zur Unterdruckung

verschlossen zeıgt. un! Ausbeutung VOIl Armen UrCcC. Reiche,
Mich freuen die Option vieler Kırchen un! der Schwarzen Urc. Weiße, der SOgeENAaNN-
Gemeinden fuüur die Armen Uun! die klaren ten Drıtten Welt UrCc. die Trste, ZULI Hoch-
ussagen mancher ırchen Unrecht, rustung un! Milıtarıisierung, ZU. grenzenlo-
Menschenrechtsverletzungen, Dıiıskriminle- SC  . Industriewachstum, das die chöOöpfung
gecn das en kostet, USW der der Protest
T1isten 1n vielen Landern, die aus der bleibt auf der ene des moraliıschen Ap-
Kraft des vangelıums en und handeln, pells, selten wIıird eLtwas deutlich benannt
werden oft verfolgt und geachtet. Aber 1mM oder konsequent angeprangert, daß die
Leiden en S1e oft 1nNne Jeie Freude erfah- Freundscha: der Machtigen dieser Welt ko-
rexhn, aller Not. Ihr eugnis ermutigt ten wurde.
mich, uch hler gemeinsam mıiıt anderen Andererseıits werden 1Bereich der Se-
„Wege der Befreiung'  66 gehen, befre1l1- xuale moralısche Monopolanspruche CI -

lassen VO  - den Verstrickungen 1n un- en, die laängst nicht mehr der Realıtat
erfe Sicherheits- und Wohlstandsgesell- entsprechen. el tate die Trage nach der
schaft, die fuüur viele ZUT ast geworden ıst. Sie Verantwortung gerade Zwelerbeziehun-
ermutigen uns aber auch, gemeinsam der gen uUuNnseTeTl zweckorientierten -esell-
uchariıstie Hoffnung auf ottes SC sehr not NUFL. UrCc. eine altung,
e1lCc. felern, das „Gerechtigkeıit, FTrieden hınter der dıe Kıinstellung 99 nicht se1ın
und Freude 1M en eist‘‘ 1St (Rom 1 ‚9 kann, Was nıcht sSeın darf‘‘ ste. werden die
1719 Antworten unzeitgemaäaß und gewlsser
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Weise unbrauchbar Vor em Jugendli- uüberaus sakularısıerten Welt, die einem
chen, insbesondere Jungen Frauen, die mıiıt Sonntag Ferjienlager vollıg Teiwillıg ZU.

einer Vermarktung VO  =) Orper und Sexualı- Gottesdiens: gehen
tat konfrontier Sind, ist mıiıt Verteufelung „FTreude der iırche** 1s% dıie Ahnung VO  -
und Neglerung nıcht geholfen Verbundensein Jesus Christus beiım Be-
Und ınd da vilele ebensbereıche, de- uch eines ungarischen Gottesdienstes, VO.  -

Ne')  - „d.le“ TC den enschen offensicht- dem ich Wäal keıin Wort verstehe, den ich
lıch keine Orlentierung mehr bleten un! kel- aber dank der einheitlichen Liturgle mit{fe1-

Anwaltın mehr sSseın kann (will?) Denn ern kann. Und dann dieser etwas aloppe,
der gangıge Hınweis, die Gesellschaft se1l aber trostende un! ragende edanke, den
doch estimmten Fragen, der Un- auch glaubensstarke Christinnjen gelegent-
terdruckung VO.  - Frauen, auch nicht besser, lıch brauchen: „„Es muß eLiwas sSeın mıiıt dieser
ist eın schlechter TOSt, WenNnn nN1ıC. gar dıe Botschaft, mıit diesem auben!‘‘
gTO. Enttauschung. ucharistie wahrend der FIMCAP*-Gene-
Und innerhal der ırche orge und Enttau- ralversammlung 1mM e1b Christı aufgeho-
schung un! uüber die vielen kleinen ben all die Wunsche und 'Iraume der eucha-
Ruckschritte iınter die Errungenschaften ristiefelernden Menschen Qa us ler Welt, die
des Zweıten Vatikanıschen Konzıils erade Freuden undenuNnseilelrerun! Ge-

NSeIeTr ubersatten, Urc un! Urc Vel - meıinschaften, Starken und CAWAa-
waltetien un organıslerten ‚„„Ersten‘‘ Welt chen, die ulturellen Verschiledenheiten, der
bedarf einer ırche als Kontrastgesell- sSe  IC UnscC nach un! der amp:
schaft, elınes Zeichens der offnung wıder die Überwindung der Ungerechtigkeits-
alle ‚„Sachzwaäange‘‘. strukturen zwıschen Erster und Dritter Welt
Die andere elte und unNnseIiren Jeweılligen Läandern, die Kraft

und die Bereıtschaft fur den amp: Ge-
Da g1ibt Menschen, Manner und Frauen, Ja rechtigkeıt und FrTieden.
NBiıschofskonferenzen dieser IrC.  e, Freude der Weltkirche
die mit ihrem anzen en eintreten für Das Bewußtsein VO:  - geme1ınsamer eltver-
Freiheit un! Gerechtigkeıit un!: fur die We!1l- antwortun. der T1Sten OWI1e VO.  - der Ver-
tergabe des aubDbDens als die befreiende Bot-
SC antwortung und Anstrengung, die Kluft ZW1-

schen den Kıiırchen uberwınden, die Men-
Und auch be1l MIr dıe andere e1te meın Le- schen einst Urc das eine Volk ottes
ben der Gemeinde, meın Festhalten gen. el SInd Okumenisches Frıedensge-traditionellen relig1iosen Ausdrucksformen bDbet und gemeınsame ahnnwachnhne VOI milıta-
und das gleichzeıtige Suchen nach ©  9 riıschen iInrTıchtungen OWI1e Bıbelgesprachemeın Theologiestudium un! meın Jahrelan- und Glaubensseminare Ur wel Aspekte
ges ngagement der ‚‚Katholiıschen Jun- einer großen aC.
gen Gemeinde*‘ ler Tiefschläge, die Freude der ınen ırche der ukunft
Erfahrung VO:  . iırche-Sein der Famıilie Freude unter ' Iranen der Wut beım ottes-
und 1mM CNSgeETEN Freundeskreis gemeinsam dienst auzaun der WA  > Wackersdorft.glauben und eben, auch als Zeichen fur die
Welt. „W  Temde‘‘ Menschen besinnen sich g_

melınsaAm auf die Verantwortung, die den
Gespaltenheit? Inkonsequenz?”?? Viel- enschen einst fur die chöpfung übertra-leicht gen wurde, eklagen ihre NmMAaC und die
Aber alles omMm daraufan, WI1Ie ich den atz Zerstorung VO  - en und atur. Und doch
lese un:! Ssage ‚„„Wiır ınd Kirche sSınd da die Krafit und der Mut, weıterzu-
Und dann el „Freude N der Tche‘‘ das kampfen und mahnen, die mıit Gewaltan-
Gefühl der echten Communilo sowohl der wendung nNnıC. iun aben, auch Wenn S1e
tradıtionellen „Hausfrauen-Messe“‘ der oft als solche verleumdet werden.
kleinen ortifkırche als auch bel der el-
arbeit mıt Jungen Femiministinnen

Internationaler Verband der katholischen pfar-Da ist „Freude der iırche  66 das Teudige reilich orlentierten Kiınder- und Jugendorganı1isa-Erstaunen ber Jugendliche aus ıner tiıonen.
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Freude einer ırche, die ihrenatz Miteinandersprechens, Miteinanderbetens
der edrohten chöpfung ottes wei1iß verstarkt. 1ele Grupplerungen ind ent-
Freude der ırche, wWenn auch mıiıt standen, NEeUue en, 1n denen enschen
schlechtem GewIlssen, wWenn WITr VO  _ der miteinander auf das Wort ottes horen oder
Entschiedenheıit VO rıst(inn)en iın der mıteinander schweıgen. Ich denke
Unterdruckung horen un! sehen; Freude die Meditationsbewegung, die 1ın vlelfaltıger
der IC  e, gemischt mıt der 'Irauer das Weise das chweıgen, die Ehrfurcht VOI dem
Unerreichbare, angesichts der gewaltıigen Lebendigen, VOL dem Geheimnis ottes WwI1Ie-
UuIbruche der sogenannten „Jungen KIr- derentdeckt hat Ich en. die Gemein-
chen‘‘, angesichts eiıner Theologie der Be- SC VO Taize, die VOTL allem fur jJunge
frelung, die den enschen spurbare Be- Menschen AaUuUSs aller Welt eın Okumenisches
freiung g1bt, die Kuropaer aber kaum aus Zeichen aufgerichtet hat unge Menschen
unNnseren „goldenen Kafigen  .. befreien WIrd verschledener Konfiession gehen miıteinan-
konnen. der den Weg der ersöhnung, des Ge-
Hoffnung auf eine ırche, die ‚„M1SS10- Sprächs, der Solidarıta mıiıt den Armen. Kın
nıeren““ un befrelien wIird posıtıves Zeichen der ırche 1n ich
Fur mich ist Freude der TC überall der eologıe der efrelung, die sıch VOL al-
dort, die Theo-Logi1e VO:  - der unendlichen lem der Armen und Unterdruckten der
Jebe, die Gott ist und die er/sie Drıtten Welt annımmt. Auch die Impulse der
schenkt, der egegnung spurbar WITd: charısmatischen Gemeindeerneuerung ha-
den „großen‘‘ akramenten der iırche ben fuüur jJjunge und alte Menschen NeUuUe WOr-
wI1e In den unzäahlıgen kleinen akramenten INeEe  w der ommunikation, der ıturgıschen
des taäglıchen Lebens, dıe 'Teıl dieser anderen Yeler, der Freude Gott gebracht. Die KIr-
Wır  eıt SInd, VO:  5 der WITr UrCc die Bot- ch! wIird eıt dem Vatikanıschen ONZ
SCNHa{ITt, das enund die Auferstehung Jesu weniger als ıne Festung, eiINe Burg der e1l-
Christı Kunde erhalten en un der WITr tıtution gesehen, sondern als das wWan-
UrCc zahlreiche Anstrengungen naherzu- dernde Gottesvolk, das 1ın vielen kleinen Zel-
kommen suchen. len die Sehnsucht nach Gott, die Solıdarıtat
Freude der ırche überall dort, Men- mıiıt den Benachteiligten und nterdruckten
schen sens1ıbel ınd fur die Selbstmitteilung wachhalt.
ottes, die taglıch Nne Nseiel hei1l- Das ONZ hat 1Nne NEUE 1C des allgeme!1-
losen Welt geschieht. N  z Priestertums gebracht, alle Neuaufbru-
Freude der TC uberall, S1e wirk- ch!aieLaıenbewegungen. 1C|bgren-
lıch Zeichen des es 1st, ich Menschen ZUN; und hlerarchıscher Aufbau SInd g -sensıbel machen kann fur das angekommene fragt, sondern der 1enst für- und anelınan-
elic ottes un! Urc inr Verhalten diese der, wl1ıe Jesus oder Franzıskus VO:  - Assısı ihn
OTtISC erhalte vorgelebt en 1SCHNO{ife und Priester
Freude uüberall dort, unr ırche sınd en den TuUuNeren Pomp abgelegt, wollen

Bruder unfer Brudern und chwestern Senn.
Was mich fifroh stiımmt, ist auch, daß die Frau

altrau: Herbstrith der TC einer CUl Weise N-
wartig ist. Ihr J1enst als Seelsorgerin wıird

Eın Bewußtsein immer mehr gefragt, ın der Katechese, der
der Gemeinsamkeıiıt der 1Irc Gemeindepastoral, Iın der spirıtuellen Be-

gleitung Aber ist noch nıcht Was
Ich freue mich uüber den ufbruch des Va- mich der ırche stort, ist, daß GeschwI1-

sterlıic  eıt noch nıcht gelebt wird, WI1etikanıschen onzıls, hat das Antlıtz der
iırche verandert, daß auch der Mensch VO':  - Jesus her eın SO. Frauen und Man-
VO.  = eute egreıfen kann, W as die Del als gleichwertige Mitarbeiterinnen und
Botschaft Jesu dieser Welt ist. ırche als Mıiıtarbeıiter in kiırchlichen Jensten. Es stort
Volk ottes auf dem Weg, diese Tkenntnis mich, daß immer och nNn1ıC. selbstver-
hat das Bewußtsein der Gemeinsamkeıt, des standlıch ist, daß Frauen ın hoheren kirchlıi-
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